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(Beſchluß.) 


Helen hatte deutlich. geſchen, wie der Indianer unverjehrt 
vom Schuſſe ein Holzſcheit in den Fluß geſchleudert und ſich 
blitzſchnell hinter den Holzſtoß gerettet hatte; nun gewahrte ſie 
mit Beben, wie er langs der Gebäude herkroch bis zu ihrem 
Fenſter und ſchon vorüber kuchen wollte, als ſie ihn flüſternd 
mit ſeinem Namen anrief. — „Miß Pollack,“ wiſperte die 
Rothhaut; „ſagt mir in wenigen Worten Alles, was Ihr vom 
Feinde wißt!“ — Helen ſchilderte ihm mit gedrängter Kürze 
Alles! „Euer Vater ſoll gerettet werden!“ fluͤſterte er dann. — 
„O, tbut das, Chriſtobal!“ verſetzte fle; „rettet meinen Vatet, 
Mutter und Brüder, und ich gelobe Euch ewige Dankbarkeit!“ — 
„Dank iſt ein kaltes Wort,“ ſagte Chriſtobal, der ihr gegen⸗ 
über feine indlaniſche Weiſe ganz ablegte. — „Seid großmüthig, 
lieber Chriſtobal!“ erwiderte Helen und erröthete im Dunkeln; 
„ich weiß, ich war ungerecht gegen Euch und that Euch weh; 
aber Euere Aufopferung für die Meinigen wird mich Alles ver⸗ 
geſſen laſſen!“ — „Auch meine rothe Haut und mein indiani⸗ 
ſches Blut?“ fragte Chriſtobal jo wehmüthig, daß es dem Mäd⸗ 
chen tief in die Seele drang, — „Alles, alles ſei vergeſſen, 
nur nicht Eure edle Sellſtaufopferung zu Gunſten der Meini⸗ 
gen!“ verſetzte Helen lasch: ich weiß was Euch jetzt auf der 


wieder davon. 


erklären vermochte. 


Zunge ſchwebt, guter Chriſtobal, und ich will Euch zuvor kom⸗ 
men: unter ſolchen fürchterlichen Auftritten wirken Stunden mehr 
als Jahre; werbet bei'm Vater um mich, Chriſtobal; rettet mir 
nur Vater und Mutter, und hofft dann das Beſte!“ — Der 
Indianer ergriff ihre Hand durch die Holzſtäbe des Fenſters und 
fragte raſch: „Und wenn ich ſie Alle rette, wollt Ihr dann 
meine rothe Haut vergeſſen, und mein Weib werden?“ — „Ge⸗ 
wiß,“ verſetzte ſie feierlich. — „Und nur aus Dankbarkeit“ 
fragte er weiter. — „Nein,“ ſagte ſie; „ich werde keinen Mann 
heirathen, den ich nicht liebe und achte ... Aber ich bitte Cuch, 
Criſtobal!- glaubt mir nun auf das Wort, 
koſtbaren Augenblicke; denkt an Die, welche mir die Theuerſten 


vergeudet nicht die 


ſind, und hofft auf die Zukunft!“ — Sie ſprach dieß in ſo 


beſchwörendem Tone, daß der junge Mann ihr nicht zu wider⸗ 
ſtehen vermochte, ſondern nur ihre Hand küßte, und nach dem 
Schuppen eilte, wo ihr Vater gefangen gehalten wurde. 

Das Geſprach zwiſchen dem jungen "Häuptling und dem 
Squatter dauerte ungefähr zehn Minuten, dann kehrte Criſtobal 
zurück, ermuthigte Helen durch einen Zuſpruch und ſchlich ſich 
Die bange Tochter bemerkte nun, daß in der 
Scheune, wo die Männer gefangen gehalten wurden, eine plötz⸗ 
liche Geſchäftigkeit und Rührigkeit herrſchte, die fle id nicht zu 


Es war ihr, als ob man Faͤſſer aufbreche 
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und Gewehre lade; ihr Herz pochte laut wo der 6000 Wi g pie Ochſen ein und zog ſchon binnen einer Stunde . den Ku⸗ 


daß zwiſchen Be und ihrem Vat 4 verabredet u e der Stätte des 7 us, um 
worden , 75 . Me 0 eine My Di Una a fall und 
nächſte . da Ablauf N 2 Acht ſo b ellt war. 


des Daches von — — der an die andern Gebäude Pollock war chen (wie die meiſten ſeiner Nachbarn bereits 
des Gehöftes anſtieß, und Feuerbrände wurden aus den Spal⸗ gethan), Frau und Tochter ſammt den weiblichen Dienſtboten 
ten nach einigen Feimen mit Stroh und Heu geschleudert, um nach der Küfte zu ſchicken, mit ſeinen Söhnen aber zum Heere 
dieſe in Brand zu ſtecken und dem Werk der Befreiung zu, des General Yaufton zu ſtoßen und für ſein Vaterland zu fech⸗ 
leuchten. Lärm- ktſtönd; le- Poſten eilten herbei, um das en. Einige Tagreiſen weit begleiteten die Kumantſchen den 
Feuer zu dampfen, und Arden von den verſteckten Anfsötem. g. und verſchwanden dann nach indianiſchem Kriegsbrauche 
niedergeſchoſſen; die übrigen Truppen ſtürzten aus den Wbuſem plötzlich und ohne Abſchied. Ihr Häuptling blieb übrigens zu⸗ 


hervor und ſahen ſich ſchlaftrunken nach der Urſache des Tu⸗ 
mults um; da ward auf einmal die Thüre des Schuppens von 


innen aufgeſtoßen und die Anſiedler gaben eine Salve aus ihren 


Vüchſen mitten unter die Mexikaner hinein, 
hatte man die Gefangenen gerade in dem Schuppen unterge⸗ 
bracht, der elchſam das Arſenal des Gehöͤfies enthielt; wahrend 
ſie nun, von den dicken Balkenwänden beſchützt, ein anhaltendes 
Feuer auf Menſchen und Pferde der Feinde unterhielten, tönte 
von der Ebene drunten das Kriegsgeſchrei der Kumantſchen in's 
Ohr der beſtürzten Mexikaner. Es war unmöglich), das Ge⸗ 
hoͤfte länger zu vertheidigen, da das Feuer mächtig um ſich griff; 
ſo warfen ſich denn die Mexikaner, welche bereits mehrere Todte 
und viele Verwundete zahlten, in den Sattel und ſprengten, von 
den Kumantſchen, die ſie wie die Teufel fürchten, verfolgt, 
dle alte hinaus, ohne einen neuen 8 zur Bewältigung 
der el zu wagen. 


in 


8 "Die, gaben iq jetzt Mühe, den Flammen Ginpatt ; zu 
172 weiche, haupt ſäͤchlich den Feind in die Flucht getrieben 
hatten, weil dieſer außerdem ſich leicht hätte der Kumantſchen 
erwehren können. Dieß ergab ſich aber als eilte Mühe, und 
ſie vermochten taum, die Wagen und werthoollen Geräthe aus 
der Fenton zu retten. Mit Tagesanbruch lag die liebliche 
begueme Auſtedlung Beust als ein Haufe Aſche da, aber er 
hatte wenigfteng das Leben all der Seinigen, ſein Vieh und 
feine beſte & Habe noch gerettet, — Jnzwiſchen durfte man feine 
30% mehr verlieren, da die Mexikaner ſich leicht wieder ſam⸗ 
meln um den 2 Angriff erneuern konnten; daher belud man 
lens die Wagen, „trieb das vic in ‚Dresden zufammen, ſchirrte 


” 


rück, und berief ſich Angeſichts der ganzen Familie auf ſein 


Berlötnif mit Helen. Andrew Pollock fuhr darüber zwar zor⸗ 


nig auf und fragte ſeine Tochter mit ziemlich wenig Rückſicht 
Unsorſichtigerweiſe auf den jungen Indianer, ob es möglich ſei, daß fie ſich mit 


indianiſchem Duke vermiſchen wolle. — „Allerdings,“ gab 
Helen feſt zur Antwort; „verdanke ich ihm nicht Euer Leben, 
Vater, und die Rettung unſer Aller?“ — Stun trat auch Cri⸗ 
ſtobal vor, und ſagte ſtolz, indem er ein Pergament aus dem 
Buſen zog: „Ich bin kein Indianer, ſondern Henry Norton aus 
Kentucky, dermalen Capitän im Heere der Republik Texas.“ — 
Er erklarte den Erſtaunten, fein Vater habe früher auf einem 
Jagd uge in die Praiten ſich in ein wunderſchoͤnes indiani⸗ 
ſches Mädchen verliebt und ihr zu Liebe ſich ihrem Stamme 
augeſchloſſen jei, aber jpäter mit ihr in fein Vaterland zurück⸗ 
gekehrt. Der junge Norton hatte eine „treffliche Erziehung 
erhalten, allein die kaum verhehlte Verachtung etlicher ſeiner 
Verwandten gegen ſein indianiſches Blut und ſonſtige Rückſich⸗ 
ten hatten ihm den Aufenthalt in der Heimath ſo entleidet, 
daß er ſich beim Antritt ſeiner Volljahrigkeit veranlaßt ſah, die 
Heimath zu meiden, ſeiner Mutter Taufnahme anzunehmen und 


ſich unter den Verwandten derſelben niederzulaſſen, die er durch 


Geſchenke und durch ſeine Tapferkeit für ſich zu gewinnen ge⸗ 
wußt hatte. Die Bekanntſchaft mit Helen hatte ſeinen Ent⸗ 
ſchluß, fortan unter den Kumantſchen zu leben, erſchüttert, und 
ihn mit der Civiliſation verſöͤhnt. 

Nun hatte die Bereinigung der beiden Liebenden natürlich 
Feind Schwierigkeiten mehr; der junge Norton zog mit Andrew 
Pollock in den Krieg, kämpfte wacker für die Unabhängigkeit 
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Teras, und ließ ſich nach hergeſtelltem Frieden wieder auf der erſte Seemann, Abraham die erſte Milchfrau, Rebecka brauchte 


* 


alten Scholle nieder, wo eine noch blühendere und ſchönere Anz die erſten Kinderwindeln, David war der erfle Dragoman, Sa⸗ 
ſtedlung entſtand, als die eihfllge, wie der Schreiber dieſes bei “me: der erſte Korbflechter und die Königin von Salm be⸗ 
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einem Beſuch daſelbſt im Jahre 1842 ſelbſt geſehen hat. 


115 
1 


diente ſich der erſten Taſchentücher. ne 


85 i 
Fremder: Haben Sie guten Wein? 


— — Wirth: Gut iſt er gerade nicht, aber zu trinfent 
Not iz e n. m Fremder: Nun fo bringen Sie eine Flaſche. 
DD Wirth: Schmeckt er Ihnen?̃n un id 
Was das Wort nicht ve mag, vollbringt ein Händedruck. Fremder: Er ſchmeckt wohl, abet nn 
Den Liebenden iſt er ein Zeichen des ſtummen Verſtändniſſes, ie chene? 2 7 JJ 
der Freundſchaft ſichert er Treue, dem Traulernden bringt er Wirth: Nur einen Thaler. Iſt das zu viele 
Kraft, dem Sterbenden verſpricht er ein freudiges Wiederſehen. Fremder: Zu viel nicht; aber vollkommen genug! 


Wirth: Beſuchen Sie mich bald wieder! 
Fremder: So lange der liebe Herrgott noch einen Tro⸗ 
Männergrillen find Frühlingsſchnee. In Gruben und Wal: pfen Waſſer giebt, gewiß nicht. 


dern bleibt er langer liegen, aber Weiberſanftmuth und die 
Sonne ſchmelzen endlich beide auch dort. me 2% 
a t 06 f 5 


Der turkiſchen Sage gemäß war Adam der erſte Schneider, 


Eva die erſte Badefraa, Kain der erſte Todtengräber, Noah der Druck von Bögner's Erben. 
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ner Anzeiger. 


| Allgemei 


Allen denjenigen Herren Subſeribenten, welche ſich über die Verwendung der zu 
dem Bürgerfeſt⸗Valle eingekommenen Geldbeittäge überzeugen wollen, liegen die Rech⸗ 
nungen bei dem Kaufmann Herrn Pyrkoſch bis zum 10. Oktober zur Durchſicht vor. 
Gleichzeitig jagen wir allen denjenigen, welche uns mit Decorationen und andern 
Sachen zur Ausſchmü fung des Saales unentgeltlich unterſtützt haben, unſern erge— 
benſten Dank; beſonders aber fühlen wir uns verpflichtet der hieſtgen verehrlichen Lie⸗ 
dertafel, welche unter der Leitung des Herrn Oberlehrer Kelch durch die Ausführung 
eines Geſanges zu der Erhöhung des Feſtes beigetragen hat, unſern freundlichſten 
Dank 1 öffentlich . 01 u 
Ratibor, den 4. Oktober. 1846. i 22 
Das Bürgerfeſtball⸗Comité. as 
Pyrtoſch. C. Schwartz. N. Zobel. I 
F. Klamkg. B. Fachmann. Audktor. 


Mittwoch. den 7. October 1846 5 1 iſt am 2. d. M. Abends auf 
j 1 Oo IR BAM} em Wege zum Rathhauſe eine Broſche 
lo b e - o weeit von violetten und gelben Steinen, in 2 


im Prinz von Preussen eines Stiefmütterchens, verloren gegan⸗ 


3 Nm Ne Der 1 55 Finder wird erſucht 
4 zu ieſelbe gegen Empfangnahme einer ange⸗ 
der Kapelle des A. Labus. meſſenen Belohnung im 55 des Pro⸗ 

Anlang 7 Uhr. feſſors Kuh parterre abzugeben. 
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Verlag und Redaction von F. Hirt. 


In meinem Hauſe auf der langen 
Straße iſt ver Oberſtock zu dermiethen 
und am 1. Januar 1847 zu beziehen. 


Ratibor, den 5. Oktober 1816. 
Mluhlſtrom. 
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Ein bedeutender Theil meiner neuen 
Leipziger Meßwaaren ſind bereits 
angekommen, und treffen im Laufe dieſer 
Woche täglich neue Sendungen ein. 


190 Leopold Ring. 


Bei meiner Abreiſe von Ratibor rufe 
ich meinen lieben Freunden und Bekann— 
ten ein herzliches Lebewohl zu. 


Helmuth Forſter. 


1 1 BAA. ihr id ur PFERTICTR- „9 4 5 Gier % m nnen * A An 8812 7 
Ein berbetrathetet Kutſcher, welcher“ Geſucht wird zur ktommiſſtonsweiſen re Ein Tanger Mahn einem Alter 
ſowohl mit zwei als auch mit dier Beſorgung des Verkaufs für ein courren⸗ zwiſchen 16 und 20 Jahren, der die Oe⸗ 
Pferden abb, u und auch die Be⸗ tes Geſchaft ein dazu, befähigter Mann, konomie zu erlernen wünſcht, finpet auf 
dienung berſtebt, ſucht ein Unterkommen. der den bieſigen Plaz und die Umgegend dem Domino Pehlom, Mybniker Krei⸗ 
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition] genau kennt. i ſes, gegen Zahlung einer mäßigen Penſion 
des Blattes. . Offerten mit P. P. bezeichnet, werden ein Unterkommenz die nähern Bedin⸗ 


id 3 
von der Expedition d. Bl. entgegenge⸗ . — = — 2 


Sir es dg 660 nd —— 

tibor vorräthign ?? 1 u er 

Das Wanders. e 
Volkskalender 1 Wilhelms⸗ 


für das Jahr 
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Mit einer prämie. Mit dem vom 5. d. M. ab in Kraft tretenden neuen Fahrplane für das Win⸗ 
Preis 11 , ſLerr⸗Semeſter 18. ¼, geben die täglichen Dampfwaagenzüge unter Anſchluß an die der 
mit Papier durchſchoſſen 12 Un Oberſchleſiſchen Eiſenbahn zweimal und zwar: 
an des Morgens um 9 Uhr 30 Min. 
des Mittags um 2 Uhr 45 Min. 


i So eben iſt erſchienen und in ber Hirt, von 525 a 
ſchen Buchhandlung in Ratibor zu haben: fo wie des Morgens um 11 Uhr 20 Min. y = 
i f A dale des Mittags 6 Uhr 30 Min. 
Illuſtrirter Kalender t ele een eee e 
— — ab. 
4 8 ＋ T. Ratibor, den 3. Oktober 1846. 133. eee t mee. 
’ 8 . 
bungen und Fortſchritte im Voͤl⸗ zu — 2 
kerleben und im Gebiete der Titerariſehe Neuigkeiten 
Kuͤnſte und Gewerbe. zu haben in der Hirt ſchen Buch hanvkung in Ratibor (am Markt im Doms: 
Preis 26 n. Ba 2 ſchen Hauſe): 
— ——— Feuerlein, Guſtav, Taſchenbuch für Räthſelfreunde. Rebſt einer Auswahl ver⸗ 
miſchter Gedichte. 1846. 25 Ar 


f . Jun N 
Fr ©, Setertrang für gefefige rt, Mil A000 ken’er und ſcberzhaften 
Liedern und Trinkſprüchen. 1846. 10 Gr . 


„eee u; Kür ien „a: f 
iſcht Jui * Füſter, A., der Verein wider Thierquälerej. 1846. 5 ‚Gr 8 
Preußi f »3uflsbeanien v. Gurowsky, Graf Adam. Die letzten Ereigniſſe in den drei Theilen des alten 


Firn Polens. 1816. 7 gr a 
1847. Roſenbaum, W. der Abtominafanthrartbphus der Pferde, 1846. 5 %. 
1 Preis 22 ½ n, Nr Pe 3 das une n Eine Auswahl beiterer Erzählungen, 
i i ſchoſſ 1 : Gedichte, Schnurren und Anekdoten. 5 — 
e erde * Sdalſcbät, J 2, Frs meſaſche Wee) zu nen IBURG des ſtalern Sdwiſcen 
ee ep]. 18486. 0 M u Sue, } v 3 
n Gubitz Samans, S., zweite Sammlung beliebter Guftarrenlieder, beſtehend in 365 Num⸗ 
% e en ei mern nebſt Melodie und Begleitung. 1842. 1 %. 5 Ir 
N deutſcher Schubert, G. S., der ökonomiſche Künſtler. Over neuentdeckte Geheimniſſe für 
olkskalend er Künſtler, Profeſſioniſten, Jäger, Haus- und Landwirtbe. 1846 19%, Gr 
Sporſchil, J., neues Heldenducb für die deut'che Jugend, enthaltend die Großthaten 
. der Deutſchen in den Befrelungskriegen von 1813, 18 14 und 1815. 1. St, 1 Ee 
5 x Venator, L., dle in unterer Sprache gebräu blichen Fremdwörter, mit Angabe ihrer 
j Mit Holzſchnitten. 1 Verdeutſchung und Erklärung, in alphabetiſcher Ordnung, ſowohl zum Haus: 
et Preis 12% n | gebrauch für Jedermann, als auch für Schulen. 1846. 20 n np 


Die, e ne in dieſes Blatt beſtimmten Inſerate werden ‚von, der Expedition deſſelben (om Markt, im Lokal der 
HPiriſchen Ruck handlung) ſpateſtens an jedem Dienſtag und Freitag bis 12 Uhr Mittags erbeten. 


